
Energiepreise: Zwei Glashütten müssen Kurzarbeit anmelden
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Die steigenden Energiepreise haben bereits direkte Auswirkungen auf einige Unternehmen in
Frankreich. Die Kristallglasfabrik Arc im Departement Pas-de-Calais und die Glasfabrik
Duralex im Departement Loiret kündigten beide an, einen Teil ihrer Beschäftigten
vorübergehend in Kurzarbeit zu schicken.

Der Anstieg der Energiepreise hat die Kristallglasfabrik Arc in Arques (Pas-de-Calais) in
Schwierigkeiten gebracht. „Zwischen 2021 und 2022 steigt die Gasrechnung für Arc in
Frankreich von 19 Millionen auf 75 Millionen Euro“, erklärt Guillaume Rabel-Suquet,
Kommunikationsdirektor von Arc France. Mit einer vierfach höheren Gasrechnung ist es für
das Unternehmen unmöglich, ihre Produktion im gewohnten Umfang aufrechtzuerhalten. Die
Kristallglasfabrik verwendet zur Herstellung ihrer Gläser Öfen, die auf über 1300 °C erhitzt
werden.

Auch das Unternehmen Duralex ist betroffen
Man kann diese gasbetriebenen Öfen nicht von einem Tag auf den anderen abschalten. In der
Not entschied sich das Unternehmen dafür, 1.600 seiner 4.600 Beschäftigten zwei Tage pro
Woche in Kurzarbeit zu schicken. Angesichts der Inflation ein harter Schlag für die
Belegschaft. Eine weitere historische Glasfabrik, die in Schwierigkeiten steckt, ist das
Unternehmen Duralex in La Chapelle-Saint-Mesmin (Loiret). Sie wird ihren Ofen im Winter auf
Standby schalten. Ab November werden keine Gläser oder Teller mehr vom Band laufen:
Kurzarbeit. Die Produktion soll erst im Februar 2023 wieder aufgenommen werden, aber der
Spezialist für gehärtetes Glas behauptet, über ausreichende Rücklagen und Vorräte zu
verfügen, um seine Tätigkeit fortzusetzen zu können.


